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Die in Schleswig-Holstein herrschenden Schauenburger und Oldenburger un-
terhielten seit dem Mittelalter Archive, um ihre in Urkunden niedergeschriebe-
nen Rechte zu sichern. 1870 entstand ein preußisches Staatsarchiv in Schleswig. 
Sein Nachfolger ist das seit 1947 bestehende Landesarchiv.
Nach dem Deutsch-Dänischen Krieg wurde Schleswig-Holstein 1867 eine 
Provinz im preußischen Staatsverband. Da jede preußische Provinz über ein 
staatliches Archiv verfügte, erhielt auch der Regie-
rungssitz Schleswig 1870 ein Staatsarchiv.
1922/23 erfolgte die Verlegung des Staatsarchivs 
nach Kiel in ein ehemaliges Marinedepot in der 
Karlstraße. Kiel war Sitz des preußischen Oberpräsi-
denten und der Christian-Albrechts-Universität, die 
gerade einen Lehrstuhl für Landesgeschichte ein-
richtete und sich bemühte, das Staatsarchiv am Ort 
zu haben.
1933 vereinbarten Dänemark und Deutschland 
nach fachlicher Vorbereitung durch Archivare und 
Historiker beider Seiten einen umfassenden Archi-
valienaustausch. Er berücksichtigte die territorialen 
Veränderungen durch die Kriege 1864-1866 und 
1914-1918.
Noch im April 1945 fiel das Staatsarchiv einem 
Luftangriff zum Opfer, doch man hatte die Archi-
valien rechtzeitig ausgelagert. Sie fanden statt im 
kriegszerstörten Kiel nun wieder in Schleswig ihren 
Platz. Einige Räume im Schloss Gottorf wurden 1947 
Sitz des Landesarchivs, wie es fortan hieß.
Im Laufe der Zeit wurde die räumliche Situation im Schloss den ständig 
steigenden archivischen Anforderungen immer weniger gerecht. Deshalb er-
warb das Land Schleswig-Holstein 1979 das Prinzenpalais im Schleswig, eine 
repräsentative Dreiflügelanlage aus der Zeit um 1700. Bauherr des Adelshofes in 
Stadtlage war der gottorfische Minister Baron Schlitz genannt Görtz. Seinen Na-
men hat das Gebäude nach dem Prinzen Friedrich von Schleswig-Holstein-Son-
derburg-Augustenburg, der das Palais während der schleswig-holsteinischen 
Erhebung gegen die dänische Herrschaft 1848 nutzte.
In den 1980er-Jahren wurde das zuletzt als Hotel genutzte Gebäude umfas-
send restauriert. Der Südflügel nimmt seither Werkstätten (Restaurierungswerk-
statt, Fotowerkstatt, Sicherungsverfilmung) auf, während das Hauptgebäude 
Räume für Ausstellungen, für Vorträge und für Tagungen bietet, also insbeson-
dere der Öffentlichkeitsarbeit des Archivs dient. Auch Teile der Verwaltung und 
das Landesfilmarchiv haben hier ihren Sitz. Im Nordflügel befindet sich das In-
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stitut für schleswig-holsteinische Zeit- und Regionalgeschichte (IZRG), das der 
Universität Flensburg angegliedert ist. Für die anderen Bereiche des Archivs 
errichtete man angrenzend einen modernen archivischen Zweckbau. Dort ent-
standen der Lesesaal mit den zugehörigen Räumen des Benutzungsbereichs, die 
Bibliothek und die meisten Dienstzimmer. Eine Besonderheit ist nach wie vor 
der vierstöckige Magazinbereich mit seiner energiesparenden natürlichen pas-
siven Klimatisierung.
Im Sommer 1991 konnte der neue Dienstsitz des Landesarchivs Schleswig-
Holstein offiziell eingeweiht werden. 1992 erhielt die Arbeit der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter durch das Landesarchivgesetz eine neue rechtliche Arbeits-
grundlage. Heute werden allein ca. 37 km Akten verwahrt.
Archivsprengel
Die Zuständigkeit des Landesarchivs Schleswig-Holstein ist in Paragraf 4 des 
Landesarchivgesetzes vom 11. August 1992 geregelt. Sie erstreckt sich auf das 
ganze Land: Das Landesarchiv hat die Aufgabe, die archivwürdigen Unterlagen 
der Behörden und Gerichte des Landes, ihrer besonderen Organisationseinhei-
ten sowie ihrer Funktionsträger und der Rechtsvorgänger des Landes zu archi-
vieren.
Das Landesarchiv kann auch Unterlagen anderer Verfügungsberechtigter, 
insbesondere privater Personen, archivieren. Außerdem sagt das Landesarchiv-
gesetz, dass, soweit ein öffentliches Interesse besteht, die Bestände durch sonsti-
ges Dokumentationsmaterial ergänzt werden.
Der Sprengel des Landesarchivs Schleswig-Holstein ist also insbesondere 
funktional definiert (Landesbehörden und ihre Rechtsvorgänger), aber auch re-
gional (Schleswig-Holstein). Was poli-
tisch zu Schleswig-Holstein gehört hat 
und gehört, unterlag im Laufe der Ge-
schichte größeren Veränderungen, die 
sich konsequenterweise in der Über-
lieferung des Landesarchivs spiegeln. 
Mit den Herzogtümern Schleswig und 
Holstein bzw. deren Vorgängern ist 
der Sprengel des Landesarchivs für 
die Zeit des Mittelalters bis in die frühe 
Neuzeit hinein definiert. Zu beachten 
ist, dass durch mehrere Herrschafts-
teilungen sowie kleinere zum Teil 
reichsunmittelbare Herrschaften, wie 
beispielsweise die Grafschaft Rantzau, 




verschiedene selbstständige Territorien und Herr-
scherkanzleien nebeneinander bestanden.
Bedeutsamere territoriale Veränderungen gab 
es insbesondere im Jahr 1816, als das Herzogtum 
Lauenburg an König Friedrich VI. von Dänemark 
fiel und eine enge verwaltungstechnische Anbin-
dung an Schleswig-Holstein erhielt. Das Herzog-
tum Lauenburg gehört heute als Teil Schleswig-
Holsteins zum Sprengel des Landesarchivs. Die 
Inkorporation der Herzogtümer Schleswig und 
Holstein in den Staat Preußen 1867 und die An-
gliederung des Herzogtums Lauenburg an die 
Provinz Schleswig-Holstein im Jahr 1876 brachten 
große innere Veränderungen, ließen die Spren-
gelgrenzen aber im Wesentlichen unberührt. Erst 
mit dem Ende des Ersten Weltkrieges und der 
Abtretung Nordschleswigs an Dänemark im Jah-
re 1920 folgte in dieser Hinsicht ein gravierender 
Einschnitt, der das Bild der Landkarte und damit 
auch die Zuständigkeit des Landesarchivs stark veränderte. In den folgenden 
Jahren gab es auf der Grundlage deutsch-dänischer Vereinbarungen einen Ar-
chivalienaustausch, der zu einer angepassten Systematisierung der in Dänemark 
und in Schleswig-Holstein verwahrten Überlieferung führte. Dennoch gibt es 
angesichts der langen gemeinsamen Geschichte Schleswig-Holsteins und damit 
auch Nordschleswigs mit Dänemark immer auch untrennbare Bestände, die ent-
weder in Dänemark oder im Landesarchiv Schleswig-Holstein liegen und auf 
welche die Forschenden gleichermaßen zurückgreifen müssen.
Der nächste größere Einschnitt in der Sprengelgeschichte resultierte aus dem 
Groß-Hamburg-Gesetz, das zum 1. April 1937 in Kraft trat. Schleswig-Holstein 
war insoweit betroffen, als die kreisfreien Städte Altona und Wandsbek sowie 
einzelne Gemeinden der angrenzenden Landkreise an Hamburg fielen, während 
die Freie und Hansestadt Lübeck sowie der Oldenburgische Landesteil Lübeck 
mit Eutin sowie einige weitere Gemeinden zu Preußen kamen. Die territorialen 
und lokalen Archive des Landesteils Lübeck aus der Zeit vor 1937 wurden an 
das Landesarchiv Schleswig-Holstein gegeben und bilden hier eine eigene tek-
tonische Hauptgruppe. Die Archive der Zentralbehörden aus der Zeit der Ver-
bindung mit Oldenburg befinden sich im niedersächsischen Staatsarchiv Olden-
burg. Die Archivalien der Freien und Hansestadt Lübeck aus der Zeit vor 1937 
werden nach wie vor im Archiv der Hansestadt Lübeck verwahrt. Zum Sprengel 
des Landesarchivs Schleswig-Holstein gehört die Stadt Lübeck insofern, als die 
in Lübeck ansässigen Landesbehörden von Schleswig aus betreut werden.
Mit Gründung des Landes Schleswig-Holstein im Jahre 1946 wurde aus 
der preußischen Provinz ein eigenständiges Land mit Landtag und Regierung. 
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Die Kreise, Städte und Gemeinden haben ihrerseits eine kommunale Selbstver-
waltung, die auf den Sprengel des Landesarchivs Schleswig-Holstein insofern 
eine unmittelbare Auswirkung hat, als dass die Überlieferung des kommunalen 
Schriftgutes nun auch in eigenen Kreis-, Stadt- und Gemeindearchiven erfolgt.
Beständeübersicht
Bestände mit Bezug auf das ganze Land oder auf größere Landesteile 
bis 1867
Archive der Landesherren vom Mittelalter bis 1867
Durch die zahlreichen Landesteilungen in der vorpreußischen schleswig-hol-
steinischen Geschichte entstanden bei den verschiedenen Landesherrschaften 
eigene Archive.
Abt. A: Urkunden verschiedener Herkunft: Schleswig-Holstein insgesamt 
(1314-1905, 109 VE); Abt. 1: Gemeinschaftliches Archiv der Landesherren bis 
1544 (1244-1613, 0,3 lfd. Meter); Abt. 3: Grafschaft Holstein-Schauenburg-Pinne-
berg (1189-1699, 10 lfd. Meter); Abt. 5: Herzog Johann der Ältere 1544-1580 (1559-
1578, 0,5 lfd. Meter); Abt. 7: Herzöge von Schleswig-Holstein-Gottorf 1544-1713 
(1059-1727, 195 lfd. Meter); Abt. 8: Schleswig-Holstein-Gottorfische (Großfürstli-
che) Behörden 1720-1773 (1272-1775, 246 lfd. Meter); Abt. 20: Herzöge von Schles-
wig-Holstein-Sonderburg-Plön (1349-1765, 62 lfd. Meter); Abt. 21: Herzöge von 
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg (1565-1776, 0,3 lfd. Meter); Abt. 22: 
Herzöge von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg (1633-20. Jh., 70 lfd. 
Meter); Abt. 394: Schleswig-Holsteinische Ritterschaft (1422-1993, 40 lfd. Meter).
Ober- und Mittelbehörden bis 1867
Abt. 10: Königliche Statthalterschaft (1539-1848, 11 lfd. Meter); Abt. 65: Deut-
sche Kanzlei zu Kopenhagen (1510-1849, 631 lfd. Meter); Abt. 66: Rentekam-
mer zu Kopenhagen (1584-1877, 931 lfd. Meter); Abt. 77: Dänische Ministerien 
(1632-1864, 37 lfd. Meter); Abt. 24: Schleswig-Holsteinische Kammer zu Gottorf 
1735-1746 (1690-1762, 13 lfd. Meter); Abt. 11: Regierungskanzlei (Obergericht) 
zu Glückstadt (1648-1834, 166 lfd. Meter); Abt. 12: Die holsteinischen Ober-
sachwalter (1734-1867, 23 lfd. Meter); Abt. 14: Schleswigscher Obersachwalter 
(1706-1869, 14 lfd. Meter); Abt. 49: Schleswig-Holsteinische Regierung auf Got-
torf 1834-1850 (1834-1850, 236 lfd. Meter); Abt. 79: Ministerium für das Herzog-
tum Schleswig zu Kopenhagen (1851-1864, 69 lfd. Meter); Abt. 80: Ministerium 
für die Herzogtümer Holstein und Lauenburg zu Kopenhagen (1852-1864, 310 
lfd. Meter); Abt. 56: Holsteinische Regierung zu Kopenhagen bzw. Plön 1862-
1864 (1862-1864, 18 lfd. Meter); Abt. 57: Bundeskommissare für die Herzog-
tümer Holstein und Lauenburg 1863-1864 (1863-1865, 3 lfd. Meter); Abt. 58: 
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Österreichisch-preußische Oberste Zivilbehörden 1864-1865 (1864-1865, 7 lfd. 
Meter); Abt. 59: Österreichischer Statthalter und preußischer Gouverneur bzw. 
Oberpräsident 1865-1866/1868 (1864-1868, 27 lfd. Meter); Abt. 60: Holsteinische 
Landesregierung in Kiel 1864-1866 (1863-1867, 32 lfd. Meter); Abt. 61: Schleswig-
Holsteinische Landesregierung in Schleswig 1865 (1864-1865, 3 lfd. Meter); Abt. 
62: Zivilverwaltungen für die Herzogtümer Schleswig und Holstein 1865-1868 
(1864-1868, 35 lfd. Meter).
Justiz bis 1867
Neben den speziellen Gerichtsbeständen dieser Gruppe sind Gerichtssachen für 
die Zeit bis zur Trennung von Justiz und Verwaltung im Jahr 1834 vor allem auch 
in den Behördenakten der anderen Gruppen überliefert.
Abt. 15: Adliges Landgericht (1528-1792, 43 lfd. Meter); Abt. 13: Obergericht zu 
Gottorf 1713-1834 (1713-1834, 81 lfd. Meter); Abt. 50: Oberappellationsgericht 
und Obergerichte 1834-1867 (1714-1867, 107 lfd. Meter); Abt. 43: Zuchthäuser 
(1766-1928, 0,6 lfd. Meter).
Kirche und Summepiskopat
Die kirchliche Überlieferung setzt mit mittelalterlichen Urkunden ein, besteht 
aber insbesondere aus den Unterlagen, die nach der Reformation aus der Ver-
waltung des Landesherrn als Oberhaupt der evangelischen Landeskirche 
(Summepiskopat) entstanden sind.
Abt. 16: Bistum Schleswig (1381-1664, 171 VE); Abt. 18: Generalsuperintendent 
für Schleswig (1600-1848, 30 lfd. Meter); Abt. 19: Generalsuperintendent für Hol-
stein (1583-1898, 45 lfd. Meter).
Fachbehörden und Institutionen
Abt. 25: Schleswig-Holsteinische Landkommission und Landkommissare 1768-
1874 (1768-1874, 98 lfd. Meter); Abt. 26: Schleswig-Holsteinische Hauptkasse zu 
Rendsburg und deren Nachfolgebehörden (1768-1867, 31 lfd. Meter); Abt. 27: 
Sonstige Kassen (1764-1884, 4 lfd. Meter); Abt. 28: Zollbehörden (1724-1867, 5 
lfd. Meter); Abt. 31: Schleswigsche und holsteinische Forstbehörden (1585-1870, 
63 lfd. Meter); Abt. 32: Bauinspektorate (1704-1867, 3 lfd. Meter); Abt. 33: Wege-
inspektionen (1842-1872, 0,5 lfd. Meter); Abt. 34: Deichinspektionen (1799-1880, 
3 lfd. Meter); Abt. 35: Behörden für Häfen und Leuchtfeuer (1778-1870, 0,5 lfd. 
Meter); Abt. 36: Kanalbehörden (1774-1894, 9 lfd. Meter); Abt. 37: Schleswig-
Holsteinisches Bankinstitut zu Altona (1819-1848, 26 lfd. Meter); Abt. 40: Son-
derbehörden und Institute für Handel und Gewerbe (1656-1868, 19 lfd. Meter); 
Abt. 41: Postexpeditionsbüro der Schleswigschen Eisenbahnen (1855-1856, 0,3 
lfd. Meter); Abt. 42: Sanitätsbehörden (1804-1877, 7 lfd. Meter); Abt. 44: Grenz-
Gendarmerie (1843-1853, 0,1 lfd. Meter); Abt. 45: Holsteinische Land- und See-
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kriegskommissare (1830-1868, 6 lfd. Meter); Abt. 46: Sonstige Militärbehörden 
(1680-1863, 0,4 lfd. Meter); Abt. 48: Immediatkommission zu Kolding (1816-1818, 
0,1 lfd. Meter); Abt. 64: Heilanstalten (1648-1962, 259 lfd. Meter); Abt. 67: Ge-
neral-Landwesens-Kollegium (General-Landwesens-Kommission) zu Kopenha-
gen 1768-1773 (1768-1773, 1 lfd. Meter); Abt. 68: Oberste Zoll- und Kommerz-
behörden in den Herzogtümern und in Kopenhagen 1760-1867 (1731-1867, 16 
lfd. Meter); Abt. 72: Kanalkommission bzw. -direktion zu Kopenhagen (1774-1812, 1 
lfd. Meter); Abt. 73: Eisenbahnkommission zu Kopenhagen (1835-1848, 6 lfd. Meter); 
Abt. 74: Generalpostamt bzw. -direktion zu Kopenhagen (1782-1866, 5 lfd. Meter).
Behörden der Erhebungszeit
Während der Erhebungszeit war Schleswig-Holstein nicht in externe Verwal-
tungsstrukturen eingebunden. In der Behördenüberlieferung dieser kurzen 
Epoche spiegeln sich daher auch Bereiche wie Außenpolitik und Militär.
Abt. 63: Provinzialstände und Landesversammlung (1835-1863, 38 lfd. Meter); 
Abt. 51: Regierungen der Herzogtümer während der Erhebung 1848-1851 (1848-
1852, 54 lfd. Meter); Abt. 52: Dänische Immediatkommission zur gemeinsamen 
Regierung der Herzogtümer in Sonderburg 1848-1849 (1848-1849, 0,3 lfd. Meter); 
Abt. 53: Landesverwaltung für das Herzogtum Schleswig 1849-1851 und Däni-
scher Regierungskommissar 1850-1851 (1849-1851, 1 lfd. Meter); Abt. 54: Oberste 
Zivilbehörde für das Herzogtum Holstein in Kiel 1851-1852 (1851-1852, 0,4 lfd. 
Meter); Abt. 55: Militärische Behörden der Erhebungszeit 1848-1851 (1848-1852, 
46 lfd. Meter).
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel
Das Archiv der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel wird als Einrichtung der 
Universität im Landesarchiv Schleswig-Holstein betreut.
Abt. 47: Christian-Albrechts-Universität Kiel (1665-1996, 206 lfd. Meter).
Bestände mit lokalem Bezug in den Herzogtümern Schleswig und Holstein   
bis 1867
Ämter und Landschaften bis 1867
Die staatliche Verwaltung auf lokaler Ebene wurde bis 1867 von landesherrli-
chen Ämtern wahrgenommen. Anstelle der Ämter gab es in einigen Gebieten 
die sogenannten Landschaften, die mit Privilegien für besondere Formen der 
Selbstverwaltung ausgestattet waren.
Abt. B: Urkunden verschiedener Herkunft: Herzogtum Holstein (967-1866, 574 
VE); Abt. C: Urkunden verschiedener Herkunft: Herzogtum Schleswig (1288-
1838, 335 VE); Abt. 100: Mitteldrittenteil Dithmarschen (1560-1581, 1 lfd. Meter); 
Abt. 101: Landschaft Norderdithmarschen (1492-1901, 311 lfd. Meter); Abt. 102: 
Landschaft Süderdithmarschen (1511-1888, 340 lfd. Meter); Abt. 103: Amt Stein-
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burg (1494-1885, 120 lfd. Meter); Abt. 104: Amt Rendsburg (1538-1885, 118 lfd. 
Meter); Abt. 105: Amt Neumünster (1508-1863, 86 lfd. Meter); Abt. 106: Ämter 
Bordesholm, Kiel, Kronshagen (1568-1885, 129 lfd. Meter); Abt. 107: Ämter Cis-
mar und Oldenburg (1590-1884, 74 lfd. Meter); Abt. 108: Ämter Plön und Ahrens-
bök (1492-1891, 129 lfd. Meter); Abt. 109: Ämter Reinfeld, Rethwisch, Traventhal 
(1523-1885, 41 lfd. Meter); Abt. 110: Amt Segeberg (1479-1885, 89 lfd. Meter); Abt. 
111: Ämter Reinbek, Trittau, Tremsbüttel (1460-1889, 115 lfd. Meter); Abt. 112: 
Herrschaft Pinneberg (1582-1887, 195 lfd. Meter); Abt. 113: Grafschaft Rantzau, 
Herrschaft Herzhorn, Sommerland und Grönland (1524-1885, 66 lfd. Meter); Abt. 
161: Amt Tondern (1578-1867, 220 lfd. Meter); Abt. 162: Amt Schwabstedt (1523-
1705, 4 lfd. Meter); Abt. 163: Ämter Husum und Bredstedt sowie Landschaften 
Eiderstedt, Pellworm und Nordstrand (1599-1889, 341 lfd. Meter); Abt. 167: Amt 
Flensburg (1517-1889, 131 lfd. Meter); Abt. 168: Ämter Gottorf und Hütten (1491-
1889, 250 lfd. Meter); Abt. 169: Domkapitelsamt (1526-1891, 24 lfd. Meter); Abt. 
170: Landschaft Stapelholm (1699-1925, 68 lfd. Meter); Abt. 173: Landschaft Feh-
marn (1327-1891, 41 lfd. Meter); Abt. 174: Landschaft und britische Kronkolonie 
Helgoland (1500-1903, 17 lfd. Meter).
Städte und kleinere Lokalverwaltungen
Die Städte verwalteten sich auf eigenständiger Rechtsgrundlage weitgehend 
selbst. Daher befindet sich ihre Überlieferung, von wenigen Ausnahmen abge-
sehen, in den jeweiligen Stadtarchiven. Einige historische Besonderheiten haben 
ihren Niederschlag in Lokalverwaltungsbeständen gefunden, die im Landesar-
chiv verwahrt werden.
Abt. 114: Holsteinische Köge (1711-1887, 8 lfd. Meter); Abt. 131: Holsteinische 
Bauerschaften und Landgemeinden (1650-1983, 2 lfd. Meter); Abt. 133: Stadt 
Glückstadt (1599-1883, 22 lfd. Meter); Abt. 134: Stadt Heiligenhafen (1328-1884, 
7 lfd. Meter); Abt. 135: Stadt Itzehoe (1657-1923, 7 lfd. Meter); Abt. 136: Stadt Kiel 
(1322-1894, 1 lfd. Meter); Abt. 137: Stadt Krempe (1391-1950, 118 lfd. Meter); Abt. 
138: Stadt Lütjenburg (1271-1888, 4 lfd. Meter); Abt. 139: Stadt Neustadt (1578-
1884, 4 lfd. Meter); Abt. 140: Stadt Oldenburg (1321-1884, 12 lfd. Meter); Abt. 141: 
Stadt Bad Oldesloe (1420-1890, 11 lfd. Meter); Abt. 142: Stadt Plön (1236-1884, 8 
lfd. Meter); Abt. 143: Stadt Rendsburg (1328-1909, 10 lfd. Meter); Abt. 144: Stadt 
Bad Segeberg (1568-1885, 6 lfd. Meter); Abt. 146: Stadt Wilster (1676-1940, 4 lfd. 
Meter); Abt. 171: Hardesvogtei, Fleckensvogtei und Hebungsstube Kappeln (1807-
1884, 3 lfd. Meter); Abt. 172: Eckernförder Harde (1839-1867, 0,3 lfd. Meter); Abt. 
180: Stadt Burg auf Fehmarn (1432-1886, 3 lfd. Meter); Abt. 181: Stadt Eckernförde 
(1302-1885, 5 lfd. Meter); Abt. 182: Stadt Flensburg (1848-1849, 0,5 lfd. Meter); Abt. 
183: Stadt Garding (1742-1870, 0,5 lfd. Meter); Abt. 184: Stadt Friedrichstadt (1734-
1920, 2 lfd. Meter); Abt. 185: Stadt Husum (1441-1886, 11 lfd. Meter); Abt. 186: 
Stadt Schleswig (1252-1886, 31 lfd. Meter); Abt. 187: Stadt Tönning (1589-1882, 10 
lfd. Meter); Abt. 188: Schleswigsche oktroyierte Köge (1692-1894, 14 lfd. Meter).
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Verbände, Stiftungen und andere Einrichtungen
Abt. 150: Holsteinische Propstei- und Pfarrarchive; jüdische Gemeindearchive 
(1584-1919, 4 lfd. Meter); Abt. 151: Holsteinische genossenschaftliche Verbän-
de (1563-1983, 5 lfd. Meter); Abt. 153: Holsteinische Schulen und Lehranstalten 
(1780-1981, 3 lfd. Meter); Abt. 177: Schleswigsche Stiftungen (1456-1939, 5 lfd. 
Meter); Abt. 196: Schleswigsche Kirchen- und Pfarrarchive; jüdische Gemeinde-
archive (1503-1920, 2 lfd. Meter); Abt. 197: Schleswigsche Deichbände (1617-1880, 
6 lfd. Meter); Abt. 198: Schleswigsche genossenschaftliche Verbände (1670-1977, 




Abt. 115: Kloster Cismar (1240-1560, 106 Urkunden); Abt. 116: Augustiner-
Chorherrenstift Bordesholm (1306-1569, 229 Urkunden); Abt. 117: Konvent der 
Schwestern vom gemeinsamen Leben Neumünster (1498-1570, 7 Urkunden); 
Abt. 118: Konvent der Schwestern vom gemeinsamen Leben Plön (1468-1578, 32 
Urkunden); Abt. 119: Kloster Preetz (1636-1886, 15 lfd. Meter); Abt. 120: Kloster 
Reinbek (1241-1528, 73 Urkunden); Abt. 121: Kloster Reinfeld (1237-1582, 177 Ur-
kunden); Abt. 122: Kloster Uetersen (1237-1888, 177 Urkunden); Abt. 123: Kloster 
Itzehoe (1256-20. Jh., 154 lfd. Meter); Abt. 175: Rudekloster (1306-1565, 18 Urkun-
den); Abt. 176: Kloster Mohrkirchen (1391-1527, 20 Urkunden); Abt. 179: Klöster 
in der Stadt Schleswig (1250-1934, 22 lfd. Meter).
Güter und ihre Verwaltungsdistrikte
Die adligen Güter unterstanden nicht den Landesherren, sondern waren weit-
gehend eigenständige Territorien, in Distrikten mit einem Distriktsdeputierten 
zu Verwaltungseinheiten zusammengeschlossen. Fideikommissgüter, Kanzlei-
güter, Stadtstiftsdörfer und Wildnisse wurden von landesherrlichen Behörden 
mitverwaltet. In einigen Fällen gehören zur Gutsüberlieferung auch die privaten 
Familien- und Wirtschaftsunterlagen der Gutsbesitzer.
Abt. 124: Oldenburger Güterdistrikt (1344-1980, 56 lfd. Meter); Abt. 125: Preetzer 
Güterdistrikt (1618-1981, 87 lfd. Meter); Abt. 126: Kieler Güterdistrikt (1526-1946, 
133 lfd. Meter); Abt. 127: Itzehoer Güterdistrikt (1256-1978, 640 lfd. Meter); Abt. 
128: Großherzoglich-Oldenburgische (Schleswig-Holsteinische) Fideikommiss-
güter (1654-1892, 2 lfd. Meter); Abt. 129: Holsteinische Kanzleigüter und Lü-
beckische Güter (1306-1930, 61 lfd. Meter); Abt. 130: Lübeckische Stadtstiftsdör-
fer und Wildnisse (1587-1884, 29 lfd. Meter); Abt. 152: Steuerkommission für die 
adligen Güter und Klöster des Herzogtums Holstein (1789-1831, 4 lfd. Meter); 
Abt. 189: Königlicher Kommissar für die adligen Güterdistrikte Dänischwohld 
und Schwansen (1848-1868, 3 lfd. Meter); Abt. 190: Deputierter für den Dänisch-
wohlder Güterdistrikt (1806-1889, 1 lfd. Meter); Abt. 191: Deputierter für den 
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Schwansener Güterdistrikt (1809-1867, 2 lfd. Meter); Abt. 192: Deputierter für 
den Ersten Angler Güterdistrikt (1857, 0,1 lfd. Meter); Abt. 193: Deputierter für 
den Zweiten Angler Güterdistrikt (1800-1857, 0,1 lfd. Meter); Abt.194: Schles-
wigsche Kanzleigüter (1671-1903, 0,5 lfd. Meter); Abt. 195: Schleswigsche adlige 
Güter und Landgemeinden (1460-1970, 155 lfd. Meter); Abt. 199: Steuerkommis-
sionen für die adligen Güter im Herzogtum Schleswig (1739-1817, 2 lfd. Meter); 
Abt. 277: Gutsherrschaft der Dörfer Gleschendorf, Kesdorf, Röbel, Scharbeutz 
und einer Hufe in Wulfsdorf (1804-1842, 3 lfd. Meter).
Herzogtum Lauenburg bis 1876
Das Archiv der Landesherren befindet sich für die bis 1689 andauernde Zeit 
eines unabhängigen Herzogtums Lauenburg im Bestand der Lauenburgischen 
Regierung zu Ratzeburg. Für die Zeit nach 1689 ist die Regierung eine Mittelbe-
hörde für die aufeinanderfolgenden Landesherren in Hannover, Kopenhagen 
und Berlin.
Regierungsbehörden
Abt. 210: Lauenburgische Regierung zu Ratzeburg (1497-1872, 156 lfd. Meter); 
Abt. 211: Geheimer Rat zu Hannover (1689-1815, 3 lfd. Meter); Abt. 212: Kammer 
zu Hannover (1598-1816, 59 lfd. Meter).
Justiz
Abt. 216: Höchste Gerichte für das Herzogtum Lauenburg (1735-1867, 26 lfd. Me-
ter); Abt. 217: Lauenburgisches Hofgericht zu Ratzeburg (1545-1870, 6 lfd. Meter); 
Abt. 239: Adlige Gerichte im Herzogtum Lauenburg (1652-1870, 35 lfd. Meter).
Kirche und Summepiskopat
Die kirchliche Überlieferung setzt mit mittelalterlichen Urkunden ein, besteht 
aber insbesondere aus den Unterlagen, die nach der Reformation aus der Verwal-
tung des Landesherrn als Oberhaupt der evangelischen Landeskirche (Summe-
piskopat) entstanden sind.
Abt. 241: Bistum Ratzeburg (1351-1654, 14 Urkunden); Abt. 218: Lauenburgi-
sches Konsistorium zu Ratzeburg (1581-1876, 52 lfd. Meter); Abt. 242: Lauenbur-
gische Kirchen- und Pfarrarchive (1745-1798, 0,3 lfd. Meter).
Ämter
Für die Ämter und Städte im Herzogtum Lauenburg gelten die Einführungsbe-
merkungen zu den Herzogtümern Schleswig und Holstein entsprechend.
Abt. 231: Amt und Landvogtei Lauenburg (1600-1889, 69 lfd. Meter); Abt. 232: 
Amt und Landvogtei Ratzeburg (1601-1889, 78 lfd. Meter); Abt. 233: Amt und 
Landvogtei Schwarzenbek (1608-1889, 30 lfd. Meter); Abt. 234: Amt und Land-
vogtei Steinhorst (1626-1889, 55 lfd. Meter).
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Städte und kleinere Lokalverwaltungen bis 1867
Abt. 235: Stadt Lauenburg (1814-1861, 0,3 lfd. Meter); Abt. 236: Stadt Mölln 
(1277-1870, 71 Urkunden; Akten liegen als Depositum im Stadtarchiv Mölln); 
Abt. 237: Stadt Ratzeburg (1570-1870, 1 lfd. Meter).
Fachbehörden, Institutionen und Verbände
Abt. 213: Lauenburgisches Landzollwesen; Elb- und Stecknitzschifffahrt (1601-
1863, 24 lfd. Meter); Abt. 220: Lauenburgische Forstbehörden (1788-1898, 15 lfd. 
Meter); Abt. 243: Lauenburgische genossenschaftliche Verbände (1699-1899, 0,5 
lfd. Meter); Abt. 255: Behörden der Freien und Hansestadt Hamburg (1730-1937, 
0,4 lfd. Meter); Abt. 257: Behörden des Großherzogtums Mecklenburg-Strelitz 
(1768-1937, 3 lfd. Meter).
Bistum/Fürstentum/Landesteil Lübeck bis 1937
Im Landesarchiv Schleswig-Holstein liegen die territorialen und lokalen Archive 
des Bistums/Fürstentums/Landesteils Lübeck. Die Archive der Zentralbehörden 
aus der Zeit der Verbindung mit Oldenburg befinden sich im niedersächsischen 
Staatsarchiv Oldenburg.
Regierungsbehörden
Abt. 268: Lübecker Domkapitel (1154-1806, 65 lfd. Meter); Abt. 260: Regierung 
des Bistums/Fürstentums/Landesteils Lübeck zu Eutin (1542-1937, 482 lfd. Me-
ter); Abt. 265: Provinzialrat des Fürstentums Lübeck (1858-1913, 0,5 lfd. Meter); 
Abt. 266: Landesverband des Fürstentums/Landesteils Lübeck (1827-1952, 8 lfd. 
Meter); Abt. 262: Ablösungskommission für das Fürstentum/den Landesteil Lü-
beck 1851-1937 (1851-1909, 1 lfd. Meter).
Justiz
Abt. 261: Justizkanzlei und Obergericht zu Eutin (1669-1881, 14 lfd. Meter); Abt. 263: 
Verwaltungsgericht für das Fürstentum/den Landesteil Lübeck (1905-1937, 5 lfd. Meter).
Ämter
Für die Ämter und Städte im Fürstentum/Landesteil Lübeck gelten die Einfüh-
rungsbemerkungen zu den Herzogtümern Schleswig und Holstein entsprechend.
Abt. 275: Amt Eutin (1608-1891, 35 lfd. Meter); Abt. 276: Amt Kaltenhof (1630-
1842, 17 lfd. Meter); Abt. 278: Amt Schwartau (1709-1891, 12 lfd. Meter); Abt. 285: 
Amt Großvogtei (1498-1843, 20 lfd. Meter); Abt. 286: Amt Kollegiatstift (1569-
1842, 1 lfd. Meter).
Städte und kleinere Lokalverwaltungen
Abt. 279: Stadt Eutin (1722-1936, 3 lfd. Meter); Abt. 280: Gemeinden und Dorf-




Abt. 269: Kollegiatstift Eutin (1240-1804, 3 lfd. Meter); Abt. 287: Ortsschulinspek-
torate im Fürstentum Lübeck (1732-1918, 0,8 lfd. Meter); Abt. 289: Forschungs-
stelle für Heimatgeschichte und Sippenkunde Eutin (1741-1944, 3 lfd. Meter).
Preußische Verwaltung 1867-1946
Unterlagen der staatlichen Zentralbehörden dieser Zeit befinden sich im Ge-
heimen Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz in Berlin (Staat Preußen) bzw. im 
Bundesarchiv (Reich). Im Landesarchiv werden die Akten der preußischen Pro-
vinz Schleswig-Holstein verwahrt.
Provinzialregierung und Provinzialselbstverwaltung
Abt. 301: Oberpräsidium (1868-1946, 257 lfd. Meter); Abt. 309: Regierung zu 
Schleswig (1868-1946, 1525 lfd. Meter); Abt. 311: Bezirksausschuss zu Schleswig 
(1870-1943, 25 lfd. Meter); Abt. 302: Provinzialschulkollegium (1870-1933, 72 lfd. 
Meter); Abt. 303: Provinzial-Medizinalkollegium (1844-1921, 2 lfd. Meter); Abt. 
306: Provinzial-Steuerdirektion/Oberzolldirektion (1818-1921, 13 lfd. Meter); 
Abt. 312: Dienststrafkammer bei der Regierung zu Schleswig (1923-1961, 2 lfd. 
Meter); Abt. 371: Provinzialverband der Provinz Schleswig-Holstein (1872-1946, 
52 lfd. Meter).
Kreise, Städte und Gemeinden
In den Kreisen verbindet sich die untere staatliche Verwaltung (Landrat) mit der 
Selbstverwaltung der Kreise (Kreisausschuss). Die Überlieferung von Landrä-
ten und Kreisausschüssen bis zum Ende der preußischen Zeit befindet sich im 
Landesarchiv. Für die Zeit nach 1950 wird die Kreisüberlieferung in den jeweils 
zuständigen Kreisarchiven betreut.
Abt. 320: Landratsämter und Kreisausschüsse (1661-1978, 1335 lfd. Meter); Abt. 
332: Städte aus preußischer Zeit (1869-1955, 1,3 lfd. Meter); Abt. 321: Kirchspiel- 
und Hardesvogteien (1700-1903, 26 lfd. Meter); Abt. 322: Amtsbezirke (ab 1815, 
148 lfd. Meter).
Fachbehörden, Institutionen und Verbände
Abt. 305: Landeskulturbehörden (1873-1971, 334 lfd. Meter); Abt. 307: Eisenbahn-
direktion Altona (1857-1877, 0,1 lfd. Meter); Abt. 310: Forstinspektionen (1867-
1875, 0,1 lfd. Meter); Abt. 313: Landesfischereibehörden (1876-1919, 1 lfd. Meter); 
Abt. 314: Oberversicherungsamt (1869-1949, 15 lfd. Meter); Abt. 315: Prüfungs-
kommissionen für Schifffahrt und Lotsendienst (1864-1918, 0,3 lfd. Meter); Abt. 
319: Oberpostdirektion für Schleswig-Holstein 1866-1870 (1866-1867, 0,1 lfd. Me-
ter); Abt. 323: Einkommensteuer-Veranlagungskommissionen (1883-1920, 3 lfd. 
Meter); Abt. 324: Katasterämter (1874-2007, 742 lfd. Meter); Abt. 325: Staatliche 
Kreiskassen und Steuerkassen (1883-1943, 5 lfd. Meter); Abt. 326: Domänen-
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Rent- und Bauämter (1735-1934, 2 lfd. Meter); Abt. 327: Oberförstereien/Forst-
ämter (1780-2000, 33 lfd. Meter); Abt. 329: Gesundheitsämter (1869-1951, 22 lfd. 
Meter); Abt. 331: Kreis- und Ortsschulinspektionen (1867-1935, 1 lfd. Meter); 
Abt. 333: Hoch- und Wasserbauämter (1672-1948, 18 lfd. Meter); Abt. 340: See-
mannsämter (1869-1904, 0,5 lfd. Meter); Abt. 348: Kreislandwirtschaftsbehörden 
(1931-1968, 66 lfd. Meter); Abt. 372: Korrektionsanstalt Glückstadt (1872-1978, 
40 lfd. Meter); Abt. 373: Landesbrandkasse (1873-1957, 14 lfd. Meter); Abt. 374: 
Landesversicherungsanstalt Schleswig-Holstein (1890-1999, 58 lfd. Meter); Abt. 
375: Versorgungskasse für Beamtentöchter (1889-1922, 0,5 lfd. Meter); Abt. 377: 
Provinzial-Pflegeanstalt bei Neustadt in Holstein (1893-1958, 10 lfd. Meter); Abt. 
379: Schleswig-Holsteinische Höfebank/Landgesellschaft Schleswig-Holstein 
(1913-1983, 78 lfd. Meter); Abt. 380: Landwirtschaftskammer Schleswig-Hol-
stein/Landesbauernschaft Schleswig-Holstein (1881-1982, 31 lfd. Meter); Abt. 
381: Schleswig-Holsteinische Ärztekammer (1887-1926, 3 lfd. Meter); Abt. 299: 
Rentenbank zu Stettin für die Provinzen Pommern und Schleswig-Holstein 
(1874-1936, 54 lfd. Meter); Abt. 317: Ausschuss zur Feststellung von Kriegsschä-
den (1917-1933, 0,5 lfd. Meter); Abt. 318: 9. Gendarmerie-Brigade (1868-1922, 
0,5 lfd. Meter); Abt. 328: Polizeipräsidenten zu Kiel und Flensburg (1899-1942, 
2 lfd. Meter); Abt. 343: Staatliche Studienseminare (1926-1959, 4 lfd. Meter); Abt. 
344: Forschungs-, Bildungs- und Lehranstalten von überörtlicher Bedeutung 
(1925-1950, 0,3 lfd. Meter); Abt. 345: Höhere Schulen/Gymnasien (1922-1964, 1 
lfd. Meter); Abt. 346: Volks- und Realschulen, gewerbliche Fortbildungsschu-
len, Berufsschulen (1831-1973, 0,5 lfd. Meter); Abt. 347: Schlichtungsausschüsse: 
Schlichtungsausschuss Kiel (1920-1923, 0,1 lfd. Meter); Abt. 376: Kreditinstitute 
(1788-1997, 88 lfd. Meter); Abt. 389: Militärbehörden (1895-1918, 0,1 lfd. Meter); 
Abt. 395: Hofmarschallamt Prinz Heinrich von Preußen (1701-1948, 47 lfd. Meter).
Justiz seit 1867
Die Gerichte und Justizbehörden haben eine hohe institutionelle Kontinuität, 
sodass das Ende der preußischen Zeit nicht zu einem Schnitt in der Bestandsbil-
dung geführt hat.
Abt. 350: Schleswig-Holsteinisches Oberlandesgericht (1661-1979, 172 lfd. Me-
ter); Abt. 351: Generalstaatsanwalt (1867-2000, 160 lfd. Meter); Abt. 352: Land-
gerichte und Staatsanwaltschaften (1830-2005, 670 lfd. Meter); Abt. 354: Land-
gericht und Staatsanwaltschaft Flensburg (1853-2006, 234 lfd. Meter); Abt. 355: 
Amtsgerichte (1867-2001, 758 lfd. Meter); Abt. 356: Grundbuchämter (1886-1975, 
563 lfd. Meter); Abt. 360: Notare (1882-1969, 129 lfd. Meter); Abt. 353: Kreisge-
richte (1867-1879, 2 lfd. Meter); Abt. 357: Justizvollzugsanstalten (1860-1996, 
223 lfd. Meter); Abt. 358: Staatsanwaltschaft beim Sondergericht Altona/Kiel 
(1932-1945, 100 lfd. Meter); Abt. 771: Landesarbeitsgericht (1981-2005, 1 lfd. Me-
ter); Abt. 772: Arbeitsgerichte (1938-2005, 41 lfd. Meter); Abt. 789: Oberverwal-
tungsgericht in Lüneburg/Schleswig-Holsteinisches Oberverwaltungsgericht in 
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Schleswig (1950-1974, 0,5 lfd. Meter); Abt. 791: Schleswig-Holsteinisches Verwal-
tungsgericht (1946-1990, 47 lfd. Meter); Abt. 792: Dienststrafkammer Schleswig 
(1942-1969, 0,5 lfd. Meter); Abt. 793: Schleswig-Holsteinisches Landessozialge-
richt (1945-2003, 5 lfd. Meter); Abt. 794: Sozialgerichte (1954-1999, 72 lfd. Meter); 
Abt. 795: Schleswig-Holsteinisches Finanzgericht (1951-1996, 12 lfd. Meter).
Reichs- und Bundesbehörden seit 1871
Seit 1937 werden die Akten der mittleren und unteren Reichsbehörden an die 
Landes- bzw. Provinzialarchive abgegeben. Diese Regelung wurde nach 1945 in 
Absprache mit dem Bundesarchiv beibehalten.
Abt. 316: Seeämter (1875-1986, 105 lfd. Meter); Abt. 451: Statistisches Bundesamt – 
Zweigstelle Berlin (1956-1975, 5 lfd. Meter); Abt. 465: Seedisziplinarkammer 
Flensburg (1941-1944, 0,5 lfd. Meter); Abt. 501: Reichsbevollmächtigter für Zölle 
und Steuern in Altona (1844-1902, 0,5 lfd. Meter); Abt. 508: Reichsvermögensamt 
III in Kiel (1919-1922, 0,1 lfd. Meter); Abt. 513: Hauptzollämter und Zollämter 
(1867-2001, 15 lfd. Meter); Abt. 520: Oberpostdirektion Kiel (1867-1989, 5 lfd. Me-
ter); Abt. 521: Postämter (1827-1972, 8 lfd. Meter); Abt. 528: Wetteramt Schleswig 
mit den Wetterstationen Helgoland, Kiel, List, Lübeck (1946-1983, 4 lfd. Meter); 
Abt. 532: Bundesbahn-Betriebsämter (1907-1993, 3 lfd. Meter); Abt. 560: Bundes-
polizeipräsidium Nord (1951-1993, 12 lfd. Meter); Abt. 580: Landesarbeitsamt 
(1919-1996, 129 lfd. Meter); Abt. 581: Arbeitsämter (1918-2006, 103 lfd. Meter); 
Abt. 504: Reichsdisziplinarkammern Schleswig und Lübeck (1873-1937, 0,5 lfd. 
Meter); Abt. 514: Zollinspektionen, Bezirkszollkommissare, Nebenzollämter 
(1842-1937, 1 lfd. Meter); Abt. 516: Zoll-Lehranstalten (1920-1928, 0,1 lfd. Meter); 
Abt. 529: Beauftragter für das in den Ländern Schleswig-Holstein und Hamburg 
belegene Reichsnährstandsvermögen (1954-1968, 3 lfd. Meter); Abt. 539: Gesell-
schaft Reichsautobahnen/Oberste Bauleitung Altona (1938, 0,1 lfd. Meter); Abt. 
545: Wasser- und Schifffahrtsdirektion Nord (1847-1991, 87 lfd. Meter); Abt. 548: 
Wasser- und Schifffahrtsämter (1774-1998, 408 lfd. Meter).
Nationalsozialismus und Besatzungszeit
Das Schriftgut der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei (NSDAP) 
in Schleswig-Holstein und ihrer Gliederungen ist bis auf geringfügige Reste 
planmäßig vernichtet worden oder durch Kriegs- bzw. Nachkriegseinwirkun-
gen verloren gegangen. Vorhanden sind nur noch kleine, fragmentarische Reste. 
Die britischen Akten der Besatzungszeit befinden sich heute im britischen Na-
tionalarchiv in London.
Abt. 454: Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (NSDAP)/Gauleitung 
Schleswig-Holstein (1933-1945, 1 lfd. Meter); Abt. 455: Staatspolizeileitstelle für 
den Regierungsbezirk Schleswig (1933-1945, 0,8 lfd. Meter); Abt. 456: Natio-
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (NSDAP)/Verschiedene Dienststellen 
(1930-1945, 0,8 lfd. Meter); Abt. 458: Sub Area Intelligence Office der britischen 
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Militärregierung (1945-1949, 6 lfd. Meter); Abt. 460: Entnazifizierungsakten 
(1945-1951, 118 lfd. Meter).
Landesverwaltung seit 1946
Landtag, Staatskanzlei und Ministerien
Abt. 601: Schleswig-Holsteinischer Landtag (ab 1946, 249 lfd. Meter); Abt. 605: 
Ministerpräsident und Staatskanzlei (ab 1945, 449 lfd. Meter); Abt. 611: Innen-
ministerium (ab 1825, 550 lfd. Meter); Abt. 661: Finanzministerium (ab 1921, 269 
lfd. Meter); Abt. 691: Wirtschaftsministerium (ab 1878, 725 lfd. Meter); Abt. 721: 
Landwirtschaftsministerium (ab 1679, 425 lfd. Meter); Abt. 741: Umweltministe-
rium (ab 1989, 2 lfd. Meter); Abt. 761: Sozialministerium (ab 1865, 754 lfd. Meter); 
Abt. 781: Frauenministerium (ab 1978, 50 lfd. Meter); Abt. 786: Justizministerium 
(ab 1945, 542 lfd. Meter); Abt. 811: Kultusministerium (ab 1945, 992 lfd. Meter).
Fachbehörden und Institutionen
Abt. 510: Landesfinanzamt/Oberfinanzpräsident/Oberfinanzdirektion (ab 1919, 
147 lfd. Meter); Abt. 511: Finanzämter (ab 1867, 196 lfd. Meter); Abt. 609: Unab-
hängiges Landeszentrum für den Datenschutz (ab 1974, 9 lfd. Meter); Abt. 610: 
Originalausfertigungen der Gesetze und Verordnungen (ab 1945, 8 lfd. Meter); 
Abt. 615: Pensionsamt/Landesbesoldungsamt Schleswig-Holstein (1952-1975, 
28 lfd. Meter); Abt. 616: Statistisches Landesamt (ab 1947, 645 lfd. Meter); Abt. 
617: Amt für Katastrophenschutz (1946-1969, 15 lfd. Meter); Abt. 618: Landes-
amt für Ausländerangelegenheiten (1989-1993, 10 lfd. Meter); Abt. 621: Schutz-
polizeiamt (ab 1876, 61 lfd. Meter); Abt. 623: Polizeiinspektionen (ab 1927, 18 
lfd. Meter); Abt. 625: Verkehrspolizeidirektion (ab 1930, 2 lfd. Meter); Abt. 626: 
Wasserschutzpolizei (1952-1994, 1 lfd. Meter); Abt. 627: Kriminalpolizei (1887-
1997, 37 lfd. Meter); Abt. 628: Landespolizeischule und Bereitschaftspolizeiab-
teilung (ab 1950, 1 lfd. Meter); Abt. 664: Landeshaupt- und Landesbezirkskassen 
(1913-1987, 2 lfd. Meter); Abt. 666: Ausgleichsämter (1962-1964, 1 lfd. Meter); 
Abt. 694: Amt für das Eichwesen (1863-1989, 9 lfd. Meter); Abt. 695: Eichämter. 
Nur: Eichamt Lübeck (ab 1912, 0,4 lfd. Meter); Abt. 701: Landesamt für Straßen-
bau (ab 1938, 15 lfd. Meter); Abt. 702: Straßenbauämter (ab 1876, 85 lfd. Meter); 
Abt. 730: Landesamt für Wasserhaushalt und Küsten (1946-1995, 5 lfd. Meter); 
Abt. 734: Ämter für Land- und Wasserwirtschaft (ab 1800, 957 lfd. Meter); Abt. 
765: Versorgungsämter (1884-1991, 48 lfd. Meter); Abt. 769: Gewerbeaufsichts-
ämter (ab 1893, 24 lfd. Meter); Abt. 774: Aufsichtsamt für Sozialversicherung 
Schleswig-Holstein (1954-1974, 3 lfd. Meter); Abt. 816: Landesinstitut für Praxis 
und Theorie der Schule (1976-1998, 3 lfd. Meter); Abt. 848: Landeszentrale für 
politische Bildung (1958-1977, 3 lfd. Meter); Abt. 851: Landesjugendamt (1901-




Die Gerichte und Justizbehörden haben eine hohe institutionelle Kontinuität, 
sodass das Ende der preußischen Zeit nicht zu einem Schnitt in der Bestandsbil-
dung geführt hat. Unterlagen der Justiz für die Zeit nach 1946 sind somit in den 
Beständen der preußischen Zeit zu suchen.
Schulen und Hochschulen
Das Archiv der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel wird als Einrichtung der 
Universität im Landesarchiv Schleswig-Holstein betreut. Da das Archiv von der 
Universitätsgründung bis in die Gegenwart in einem einheitlichen Bestand zu-
sammengefasst ist, sind nähere Angaben in der Bestandsgruppe über die Zeit 
vor 1867 zu suchen.
Abt. 815: Schulen (1947-2001, 4 lfd. Meter); Abt. 821: Medizinische Akademie 
Lübeck (1967-1974, 0,2 lfd. Meter); Abt. 826: Pädagogische Hochschulen (1927-
2003, 102 lfd. Meter).
Sonderarchive und Sammlungen
Abt. 384: Politische Parteien (1890-1933, 2 lfd. Meter); Abt. 390: Reichskammer-
gericht zu Speyer bzw. Wetzlar (1501-1805, 38 lfd. Meter); Abt. 391: Reichshofrat 
zu Wien (1574-1664, 0,5 lfd. Meter); Abt. 392: Regierung des Hoch- und Deutsch-
meisters zu Mergentheim (1521-1773, 0,3 lfd. Meter); Abt. 393: Stiftungen und 
Kollekten (1730-1925, 0,5 lfd. Meter); Abt. 397: Gesellschaft für Schleswig-Hol-
steinische Geschichte (1828-1989, 22 lfd. Meter); Abt. 400: Handschriften (14.-20. 
Jh., 27 lfd. Meter); Abt. 401: Gedruckte Einzelverordnungen (1516-1864, 16 lfd. 
Meter); Abt. 403: Siegelsammlungen (9.-20. Jh., 1138 VE); Abt. 404: Genealogische 
Arbeiten und Sammlungen (1 lfd. Meter); Abt. 405: Reproduktionen von Archi-
valien des Landesarchivs (2 lfd. Meter); Abt. 406: Private Wirtschafts- und Fir-
menarchive (1756-1990, 183 lfd. Meter); Abt. 407: Postgeschichtliche Sammlung 
(1798-1868, 6 lfd. Meter); Abt. 408: Provinzialverband gegen den Alkoholismus 
(1884-1935, 3 lfd. Meter); Abt. 409: Korrespondenz Nordschleswig (1922-1943, 8 
lfd. Meter); Abt. 410: Reproduktionen aus fremden Archiven (12 lfd. Meter); Abt. 
411: Druckmanuskripte der amtlichen Verkündungsblätter (ab 1946, 30 lfd. Me-
ter); Abt. 412: Volkszähllisten (1803-1950, 30 lfd. Meter); Abt. 415: Verfilmungen 
schriftlicher Quellen (24 lfd. Meter); Abt. 417: Schleswig-Holsteiner-Bund (1918-
1936, 3 lfd. Meter); Abt. 418: Seminaristen-, Lehrer-, Schüler- und Elternverbände 
(1781-1978, 3 lfd. Meter); Abt. 420: Sicherungsverfilmung (141 lfd. Meter); Abt. 
421: Haushaltspläne und -satzungen (ab 1880, 37 lfd. Meter); Abt. 422: Vereine 
und Verbände (ab 1526, 203 lfd. Meter); Abt. 423: Notgeldsammlung (1920-1923, 
0,5 lfd. Meter); Abt. 424: Zeitgeschichtliche Sammlung (ab 19. Jh., 2 lfd. Meter); 
Abt. 427: Münzen und Medaillen (8 VE); Abt. 445: Landkreistag (1950-1952, 0,5 
lfd. Meter); Abt. 736: Eiderverband (1913-1976, 9 lfd. Meter).
56
LAND SCHLESWIG-HOLSTEIN
Karten, Bilder und Filme
Filme werden aus technischen und archivstrukturellen Gründen im Landesfilm-
archiv verwahrt. Nähere Angaben unter „Besonderheiten“.
Abt. 402: Karten (ab 1528, 49.000 VE); Abt. 414: Grafiken (ab 17. Jh., 52 VE); Abt. 2003: 
Fotosammlung (ab 19. Jh., 15 lfd. Meter); Abt. 2006: Luftbilder (1956-1985, 779 VE).
Nachlässe
Abt. 288: Nachlässe von Beamten im Fürstentum Lübeck (1700-1891, 5 lfd. Meter); 
Abt. 399: Nachlässe von Familien und Einzelpersonen (18.-20. Jh., 419 lfd. Meter).
Literatur über das Archiv
Roland Lucht: Das Landesarchiv Schleswig-Holstein. Eine Betrachtung aus ar-
chivtechnischer Sicht (Veröffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein 89). 2006.
Rainer Hering: Öffentliches Gedächtnis Schleswig-Holsteins: das Landesarchiv 
am Beginn des 21. Jahrhunderts. In: Beiträge zur Schleswiger Stadtgeschich-
te. Schleswig 2007, 111-128.
Besonderheiten
Als zentrale Stelle für die dauerhafte Bewahrung landesbezogener Filmdoku-
mente ist das Landesfilmarchiv Schleswig-Holstein, eine Einrichtung des Lan-
desarchivs, im Prinzenpalais angesiedelt.
Durch seine spezielle technische Ausstattung und Fachkompetenz wird 
die Betreuung der auf Schleswig-Holstein bezogenen Filmüberlieferung unab-
hängig davon ermöglicht, ob sie sich in staatlicher, kommunaler oder privater 
Hand befindet. Archiviert werden insbesondere historische Filmquellen, die 
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öffnungszeiten  Mittwoch bis Freitag 8.30-12.30 Uhr 
 und nach Vereinbarung
technische Ausstattung  Mikrofilmlesegerät, Kopierer/Scanner, 
 Digitalkamera, Besucher-PC
 Benutzerraum mit zwölf Arbeitsplätzen
Bestände  4350 lfd. Meter Archivalien, Präsenzbibliothek, 
 Bildbestände, Zeitungen (Originale und Mikrofilm), 
 Karten und Grafiken





Das Stadtarchiv Flensburg wird seit 1926 hauptamtlich geführt. Es ist dem Kul-
turbereich zugeordnet und mit der Gesellschaft für Flensburger Stadtgeschichte 
eng verbunden.
Archivsprengel
Das Stadtarchiv Flensburg ist zuständig für die Überlieferung der Stadt Flens-
burg seit dem Mittelalter.
1284 erhielt Flensburg das Stadtrecht von Herzog Waldemar IV. Zur selben 
Zeit wurde mit dem Bau der jetzigen St.-Marien-Kirche und Anlage des Nor-
dermarktes begonnen, hundert Jahre später mit der St.-Nikolai-Kirche am Sü-
dermarkt. Zwischen den beiden Zentren, dort, wo heute das Stadttheater steht, 
befand sich der Thingplatz, wo die Bürger unter freiem 
Himmel die Angelegenheiten ihrer Stadt berieten. Um 
1345 errichteten die Flensburger eine Mauer um ihre 
Stadt. Die seit dem 13. Jahrhundert andauernden Ausei-
nandersetzungen um den Besitz des Herzogtums Schles-
wig führten im beginnenden 15. Jahrhundert zum Bau 
der Duburg unter Königin Margarethe I. von Dänemark. 
Als 1460 die Schleswig-Holsteinischen Räte in Ripen 
(Ribe) König Christian I. von Dänemark zum Herzog von 
Schleswig und Grafen von Holstein wählten, wurde der 
König von Dänemark Regent über Flensburg in seiner Ei-
genschaft als gewählter Herzog von Schleswig.
Flensburg erlangte mit Unterstützung der dänischen Krone zeitweise das 
Erbe der Hanse in Dänemark und Norwegen. Im 16. Jahrhundert blühte Flens-
burg zu einer reichen, bedeutenden Handelsstadt auf, mit 5000 Einwohnern und 
200 Schiffen die größte Handelsstadt der dänischen Krone. Bedingt durch den 
30-jährigen Krieg 1618-1648 und die nordischen Kriege 1712-1721 in Schleswig-
Holstein folgte ein rascher Niedergang. Als 1721 an den Wiederaufbau der viel-
fach gebrandschatzten Stadt gedacht werden konnte, hatten Kopenhagen und 
Hamburg die Stadt Flensburg weit überflügelt. Es gab hier nur noch eine Flotte 
von neun Schiffen, der Hafen verlandete.
Die Basis für den Aufbau ist speziell im Handel mit Norwegen begründet. Flens-
burger Schiffe brachten landwirtschaftliche Erzeugnisse dorthin, nahmen Fisch 
und Tran von dort in die Ostseehäfen bis nach Sankt Petersburg und dehnten 
ihre Handelsbeziehungen bis nach Frankreich und Spanien aus. Mit den Privi-
legien des dänischen Königs Christian VII. ausgestattet, segelte man Ende des 
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18. Jahrhunderts bis nach Westindien, brachte Rohrzucker, Tabak und Rum als 
Halbfabrikate mit, um sie in Flensburg weiterzuverarbeiten.
1795 zählte Flensburgs Handelsflotte wieder 295 Schiffe. Dänemark als Ge-
samtstaatsmonarchie traf Anfang des 19. Jahrhunderts mit der Parteinahme für 
Napoleon eine verhängnisvolle Entscheidung, verlor nach dessen Niederlage 
Norwegen, und Flensburg büßte dadurch nicht nur seinen Handelspartner, son-
dern durch die Kontinentalsperre auch fast seine gesamte Handelsflotte ein.
Die nationale Frage führte zu Beginn des 19. Jahrhunderts zu heftigen Aus-
einandersetzungen zwischen deutsch Gesinnten und denen, die im Staatsgefü-
ge Dänemarks bleiben wollten. Es kam zur Schleswig-Holsteinischen Erhebung 
von 1848 bis 1851 und dem Deutsch-Dänischen Krieg 1864, der auf den Schlacht-
feldern in Oeversee und Düppel entschieden wurde. Schleswig-Holstein wurde 
als Provinz in das Königreich Preußen eingegliedert und 1871 Teil des deutschen 
Reiches.
Der Ausgang des Ersten Weltkriegs traf Flensburg schwer. Nach einer Volks-
abstimmung 1920 wurde die heutige Grenze gezogen. Nordschleswig kam zu 
Dänemark, und Flensburg wurde eine Grenzstadt. Im Zweiten Weltkrieg fie-
len hier vergleichsweise wenig Bomben, Flensburg blieb fast unzerstört. Gegen 
Kriegsende und danach war das Flüchtlingselend groß. Die letzte Reichsregie-
rung floh hierher, die Marineschule Mürwik wurde Sitz der letzten Reichsregie-
rung. Diese erklärte unter der Führung von Großadmiral Karl Dönitz am 7. Mai 
1945 die Kapitulation und das Ende des Dritten Reiches.
Beständeübersicht
AV Altes Verwaltungsarchiv (1280-1866, 5732 VE)
Zum Beispiel Urkunden, Verträge, Stadt-, Rechts-, Parochial- und Gildebücher.
NV Neues Verwaltungsarchiv (ab 1867, 33.022 VE)
I. Melde- und Aufsichtswesen
II. Gremien und Vorstand
III. Betriebsverwaltung
IV. Schule und Kultur
V. Soziales und Gesundheit
VI. Bauverwaltung








Zum Beispiel Gewerbegericht, Handwerkskammer, Hospitalsakten (1434-1984, 
523 VE), Industrie- und Handelskammer (1868-1960, 69 VE), Büchereizentrale, 
Zollamt Flensburg (1867-1974, 18 VE).
XII. Firmen, Nachlässe, Vereinigungen: Firmenarchive   
(Deposita: Benutzung nur nach Rücksprache)
Zum Beispiel Firma Christian Böhm (1916-1938, 16 VE), Bommerlunder-Firmen-
archiv (1841-1919, 8 VE), Bäckerei A. T. Brodersen-Firmenarchiv (1888-1955, 37 
VE), Creditbank (1872-1973, 91 VE), Flensburger Maschinenbau-Anstalt Ull-
rich (1905-1999, 1 VE), Reederei W. C. Frohne (1847-1957, 23 VE), Flensburger 
Schiffsbau-Gesellschaft (1872-1985, 321 VE), Firma Hermann G. Dethleffsen 
(1900-1966, 58 VE), Reederei Jost, Flensburg/Bremen (1874-1971, 135 VE), Fir-
menarchiv der Kupfermühle (1637-1950er, 257 VE), Firma Lassen (Lebensmittel/
Getreide, 1843-1876, 4 VE), Konsulat der Niederlande in Flensburg (1856-1919, 9 
VE), Archiv des Reedervereins für den Bezirk Flensburg (1884-1976, 90 VE), Rin-
derverkaufsbücher (Angler Zuchtrind, 1873-1897, 11 VE), Archiv des Schlach-
teramts (1666-1966, 267 VE), Schmiede- und Schlosseramt (1597-1954, 26 VE); 
Handschriften (ab 1546, 9595 VE), Handschriften/Stammtafeln (1713-1988, 1876 
VE); Vereinsarchive (Deposita: Benutzung nur nach Rücksprache): zum Beispiel 
Arbeitsgemeinschaft Deutsches Schleswig (1945-1984, 187 VE), Alt-Flensburger 
Haus e. V. (1914-1972, 12 VE), Sängerchor „Glück Zu“ der Gewerkschaft deut-
scher Lokomotivführer (1905-1989, 15 VE), Deutsche Lebensrettungsgesellschaft 
(1958-1989, 18 VE), Deutsches Rotes Kreuz (1867-1965, 263 VE), Europa-Union 
Kreisverband Stadt Flensburg (1972-1990, 11 VE), Gesellschaft für Flensburger 
Stadtgeschichte (1928-1989, 46 VE), Flensburger Turnerbund (1865-1968, 42 VE), 
Gesangverein (1856-1962, 134 VE), Harmonie (1804-1971, 52 VE), Handelsverein 
(1841-1991, 14 VE), Kantatenchor (1921-1937, 5 VE), Kaufmannschaft des Ein-
zelhandels im Handelskammerbezirk Flensburg (1921-1974, 11 VE), Kuratorium 
Unteilbares Deutschland/Flensburg (1958-1991, 12 VE), Flensburger Kulturge-
sellschaft (1949-1969, 16 VE), Malerinnung (1749-1997, 57 VE), Stammkomitee 
Oeversee (1863-1944, 9 VE), Gesangsklub Phönix (1882-1937, 6 VE), Plattdüttsche 
Vereen för Flensborg un Umgebung (1922-1956, 10 VE), Flensburger Radfahrer-
Verein von 1884 (1884-1966, 55 VE), Verein ehemaliger 86er, Regiment „Köni-
gin“ (1891-1967, 32 VE), Rotary-Club Flensburg (1955-1978, 25 VE), Sängerbund 
Nordmark, Gau IV (1921-1935, 21 VE), Flensburger Schiffergelag (1654-1984, 49 
VE), Schleswig-Holsteinischer Heimatbund Ortsgruppe Flensburg (1921-1976, 
14 VE), Ortsgruppe für Sippen- und Familienforschung (1931-1944, 20 VE), So-
zialdemokratische Partei Deutschlands Ortsverein Flensburg (1945-1987, 17 VE), 
St.-Nikolai-Schützengelag (1583-1930, 26 VE), Stahlhelm Flensburg (1934-1935, 
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61 VE), Turn- und Sportverein (1919-1973, 5 VE), Universitätsgesellschaft Sek-
tion Flensburg (1928-1992, 23 VE), Vereinigte Chöre Flensburg (1948-1971, 7 VE), 
Volkshochschule Flensburg (1946-1970, 10 VE), Volksbühne Flensburg (1919-
1979, 88 VE).
XIII. Print-Dokumentation   
Zum Beispiel Druckdokumentation (ab 18. Jh., 336 VE), Theater, Verordnungen 
(ab 1617, 1953 VE), Archivbücherei (ab 1591, 16.555 VE).
XIV. Sonstige dokumentarische Sammlungen
Zum Beispiel Fotos (ab ca. 1860, ca. 30.000), Fotoalben (ab 1864, 339 VE), Zeitun-
gen (Mikrofilm, ab 1773, 1274 VE), Karten und Pläne (ab 1768, 4955 VE).
XV. Ton und Film
XVI. Grenz- und Minderheitenfrage 
Abstimmungsarchiv (1848-1992, 750 VE).
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Adresse Rathaus, Fleethörn 9-17
 24103 Kiel
Ansprechpartnerin Dr. Doris Tillmann






öffnungszeiten Montag und Dienstag 8.30-16.00 Uhr, 
 Donnerstag 8.30-18.00 Uhr
technische Ausstattung  Mikrofilmlesegeräte, Kopierer/Scanner, Digitalkamera,  
 Besucher-PC
 Benutzerraum mit dreizehn Arbeitsplätzen
Bestände 3430 lfd. Meter Archivalien, Präsenzbibliothek, 
 Bildbestände (teilweise digitalisiert), Zeitungen 
 (Originale und Mikrofilm), Karten und Grafiken
findmittel handschriftliche, maschinenschriftliche, publizierte   





Seit den Anfängen der Stadt wurden rechtsrelevante Dokumente geordnet auf-
bewahrt. Die älteste noch erhaltene Urkunde stammt aus dem Jahr 1259. Das 
Schriftgut der Stadt wurde im alten Rathaus aufbewahrt und vom jeweiligen 
Stadtschreiber betreut, der später als Syndicus bezeichnet wurde. Die erste Ver-
zeichnung der Bestände nahm im 17. Jahrhundert Bürgermeister Asmus Bremer 
vor. Das von ihm erstellte alphabetische Sachregister reichte bis zum Jahre 1713 
und wurde bis 1737 weitergeführt.
1869 wurde der Aktuar Richard Lindemann für das Archiv zuständig. Zu 
diesem Zeitpunkt war das Archiv verstreut in 23 Schränken in sechs unterschied-
lichen Räumen. Es verzeichnete zwar wichtige Zugänge im 19. Jahrhundert, wie 
die Unterlagen des Königlichen Oberpräsidiums bis 1815, der eingemeindeten 
Orte Brunswik und Wik oder der Gesellschaft freiwilliger Armenfreunde, doch 
entstanden erhebliche Verluste, als 1867 durch die Trennung von Rechtspre-
chung und Verwaltung viele Prozessakten an die Gerichtsbehörden abgegeben 
oder vernichtet wurden. Noch 1894 wurden zahlreiche Armen-, Polizei-, Steu-
er- und Militärakten vernichtet, darunter auch wichtige Hafenrechnungen sowie 
die Kämmereirechnungen von 1631 bis 1691.
Anlässlich der Rechtsstreitigkeiten zwi-
schen der Stadt und der Kaiserlichen Marine 
1899 um die Rechte am Hafen wurde deutlich, 
welche Bedeutung ein geordnetes Archiv für 
die Stadt hat. 1907 wurde erstmals die Plan-
stelle eines Stadtarchivars eingerichtet und mit 
Dr. Franz Gundlach besetzt. Bei der Neuord-
nung des Archivs stellte Gundlach das veral-
tete Pertinenz- auf das Provenienzprinzip um. 
Gundlach sicherte nicht nur regelmäßig Archi-
valien der Stadtverwaltung, sondern bemühte 
sich auch erfolgreich um das Archiv des Stadt-
klosters, das Kirchenarchiv, Stiftungs- und 
Zunftarchivalien, Gildenarchive und Archiv-
gut der eingemeindeten Orte, des Kreises und 
des Amtes Kiel.
1939 übernahm die Juristin Dr. Hedwig Sievert 
die Leitung des Archivs. Ihre Aufgabe war es 
vor allem, die Archivalien vor den Auswirkun-
gen des Luftkrieges zu schützen. 1942 bis 1944 
wurde das Archivgut nach Putlitz, Dresden 
und Heilbronn ausgelagert. Schwere Verluste 
trafen dabei gerade die wertvollsten Bestände Außenminister Brandt 1967 auf der Kieler Woche
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in Putlitz, ca. die Hälfte der Urkunden ging verloren. Ab 1972 leitete Dr. Jürgen 
Jensen das Stadtarchiv und das neu gegründete Stadt- und Schifffahrtsmuseum. 
Mit Hilfe der Gesellschaft für Kieler Stadtgeschichte konnte ein Fotoarchiv auf-
gebaut werden, das bis heute mit seinen bedeutenden Fotografennachlässen der 
wichtigste Sammlungsschwerpunkt des Kieler Stadtarchivs ist.
Archivsprengel
Der Archivsprengel des Stadtarchivs Kiel umfasst das heutige Stadtgebiet der 
Landeshauptstadt Kiel.
Um 1233 gründete Graf Adolf IV. von Schauenburg planmäßig die Stadt 
Kiel, die er als Hauptort seiner holsteinischen Grafschaft anlegte. 1242 erhielt 
Kiel durch Adolfs Sohn Graf Johann I. das Stadtrecht nach Lübecker Vorbild. 
Das Stadtgebiet umfasste ein umfangreiches Stadtfeld, das sich im Westen und 
Süden der Stadt erstreckte. Zum Eigentumsbereich gehörte auch der größte Teil 
der Kieler Förde. Der Schlossbezirk blieb jedoch der städtischen Verwaltung 
und Rechtsprechung entzogen. Im Mittelalter erwarben die unter der Kontrolle 
des Rats stehenden Hospitäler eine Reihe umliegender Dörfer, die sogenannten 
Stadtdörfer. Der Rat brachte damit Teile des Umlands unter seine Herrschaft. 
Aufgrund von Misswirtschaft musste der Rat die Hospitalsgüter jedoch 1572 an 
Herzog Adolf verpachten und verlor die nun zum Amt Kronshagen gehörigen 
Dörfer 1667 dauerhaft an die Landesherren. Im Eigentum der Stadt verblieb ein-
zig die Enklave Hof Hammer. Die zahlreichen adligen Hausbesitzer entzogen 
sich der städtischen Justiz und den Steuerlasten. Die 1665 gegründete Christian-
Albrechts-Universität stand nicht unter städtischer Verwaltung.
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Erst nachdem 1865 Preußen seine Marinestation von Danzig nach Kiel ver-
legt hatte und die Stadt 1871 Reichskriegshafen geworden war, veränderte die 
Industrialisierung das Gesicht der Stadt grundlegend. Die aufstrebende Marine-
stadt dehnte sich nun nach allen Himmelsrichtungen aus. Während am Ostufer 
drei große Werftbetriebe entstanden, errichtete die Marine auf dem Westufer der 
Förde repräsentative Kasernen und Verwaltungsgebäude. Bereits 1869 wurde 
die Brunswik eingemeindet; nach diesem Vorbild kamen zum Stadtgebiet 1893 
die Wik, 1901 Gaarden-Ost, 1910 Gaarden-Süd, Hassee, Hasseldieksdamm, El-
lerbek und Wellingdorf hinzu. 1922 gelang es, die nördlich des Nord-Ostsee-
Kanals gelegenen Stadtteile Holtenau, Pries und Friedrichsort mit ihren Indus-
trieanlagen der Stadt einzugliedern, 1924 folgten Neumühlen-Dietrichsdorf und 
das kleine Kronsburg. Ein groß angelegtes Eingemeindungsprogramm scheiter-
te jedoch, nur Elmschenhagen kam als Wohnquartier der Marine 1939 hinzu.
Nach den starken Kriegszerstörungen stand zunächst die gewaltige Aufga-
be des Wiederaufbaus der Stadt an. Im Zuge der Stadt-Umland-Planungen, die 
in den 1950er-Jahren wieder einsetzten, wurde der Ruf nach einer weiteren Aus-
dehnung des Stadtgebiets laut. 1958 erfolgte die Eingemeindung Suchsdorfs, 
1959 die Schilksees und 1963 eines Teils der Gemeinde Melsdorf, auf dem die 
Großsiedlung Mettenhof entstand. Zuletzt wurden 1970 die Gemeinde Russee 
und das Amt Moorsee mit den Gemeinden Moorsee, Wellsee, Rönne und Mei-
mersdorf eingemeindet.
Beständeübersicht
1. Urkunden, Verträge (ab 1259, 443 VE)
2. Amtsbücher
(Stadtbücher, Stadtrechnungen, Kataster, Verlassungen, Schuld- und Pfandpro-
tokolle, Bürgerbücher, Steuerregister, Sitzungsniederschriften von Magistrat, 
Rat, Ausschüssen und Kommissionen, Gerichtsprotokolle, Rundverfügungen, 
Personenstandsbücher etc., ab 1264).
Protokolle der eingemeindeten Ortschaften: Brunswik (1844-1859), Wik (1866-
1892), Gaarden (Kreis Plön) (1869-1901), Gaarden (Kreis Kiel) (1877-1910), Eller-
bek (1870-1910), Wellingdorf (1876-1910), Hassee (1881-1910), Hasseldieksdamm 
(1893-1910), Holtenau (1877-1922), Pries (1881-1922), Neumühlen (1893-1907), 
Neumühlen-Dietrichsdorf (1865-1924), Elmschenhagen (1893-1939), Schilksee 
(1889-1954), Russee (1922-1970), Amt Moorsee (Meimersdorf, Moorsee, Rönne, 
Wellsee) (1869-1970).
3. Akten der Stadtverwaltung bis zum Stichjahr 1945 (1511-1945, über 20.000 VE)
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4. Akten der Stadtverwaltung ab 1945 (32.327 VE)
5. Städtische Anstalten, Eigen- und Beteiligungsgesellschaften 
Zum Beispiel Städtische Eisenbahn (1915-1983, 43 VE), Straßenreinigungsan-
stalt, Müllbeseitigung (1665-1957, 61 VE), Desinfektionsanstalt (1880-1943, 20 
VE), Volksbadkommission (1903-1924, 8 VE), Scharfrichter und Abdeckerei 
(1698-1910, 7 VE), Feuerbestattung (1899-1954, 3 VE), Feuerlöschwesen und 
Schornsteinfeger (1641-1927, 115 VE), Schlachthof und Gefrierhaus (1867-1984, 
401 VE), Städtisches Laboratorium (ab 1944, 36 VE), Licht- und Wasserwerke/
Stadtwerke (1653-1948, 1231 VE), Hafen- und Verkehrsbetriebe (ab 1930, 57 VE), 
Kieler Wirtschaftsförderungs- und Strukturentwicklungsgesellschaft (ab 1997, 
10 VE), Seehafen Kiel GmbH (1995, 8 VE).
6. Nichtstädtisches Archivgut
Andere Behörden   
Königliches Polizeiamt (1835-1870), Königliches Kieler Amtshaus (1717-1876), 
Königliches Kronshagener Amtshaus (1825-1868), Königliche Kirchspielvogtei 
(1781-1890), Königliche Kieler Hausvogtei (1768-1869), Königliche Kieler Amts-
stube (1760-1868), Kreisausschuss des Landkreises Kiel (1868-1910), Kreisaus-
schuss des Landkreises Plön (1869-1929), Königliches Kieler Kirchenvisitatorum 
(1826-1868), Schulinspektorat Elmschenhagen (1872-1896), Königliches Oberprä-
sidium (1774-1815), Katasteramt III Kiel (1895-1909), Königliche Hebammenan-
stalt (1809-1870, 3 VE).
Akten der eingemeindeten Orte   
Brunswik (1810-1871), Ellerbek (1828-1910), Elmschenhagen (1871-1939), Fried-
richsort (1867-1922), Gaarden (Kreis Kiel) (1870-1910), Gaarden (Kreis Plön) 
(1860-1920), Hassee (1865-1911), Hasseldieksdamm (1884-1912), Holtenau (1816-
1927), Mettenhof (1962), Moorsee (Wellsee) (1868-1970), Neumühlen-Dietrichs-
dorf (1817-1925), Pries (1806-1922), Russee (1884-1970), Suchsdorf (1937-1960), 
Schilksee (1879-1958), Wellingdorf (1771-1912), Wik (1768-1899).
Vereine, Verbände und private Einrichtungen
Zum Beispiel Gesellschaft Harmonie (1800-1896), Bürgerharmonie (1832-1922), 
Verein von 1830 (1830-1924), Kieler Ausschuss für die deutsche Flotte (1848-
1852), Schleswig-Holsteinischer Städteverein (1873-1933) und Deutscher Ge-
meindetag Provinz Schleswig-Holstein (1932-1946), Gryphische und Avenari-
sche Stiftung (1553-1921), Deutsches Rotes Kreuz (1914-1920), Gesellschaft für 
Kieler Stadtgeschichte (1891-1972, 63 VE), Muhliussche Waisenstiftung/König-
liches Schullehrerseminar (1586-1947), Gesellschaft freiwilliger Armenfreunde 
(1792-1979, ca. 1100 VE), Corps Holsatia/Verein Alter Kieler Holsaten (1823-1965, 
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199 VE), Gut Seekamp/Gut Stift (1714-1915, 129 VE), Stadtkloster (1563-1986, 605 
VE), Verband Schleswig-Holsteinisch-Lauenburgischer Bäder und Sommerfri-
schen (1900-1907, 10 VE), Allgemeiner Kieler Kommunalverein (1950-1974, 34 
VE), Verein Zeitzeichen: Archiv der neuen sozialen Bewegung (1959-1997, 774 
VE), Deutscher Frauenring (1949-1994, 6 VE), Verband der Familienfrauen und 
-männer (1979-2002, 6 VE).
Nachlässe 
Zum Beispiel Carl von Blanquet (1913-1919, 26 VE), Bruno Diekmann (1945-
1977, 29 VE), Friedrich Esmarch (1871-1872), Franz Gründel (1937-1947, 21 VE), 
Herbert Jensen (1926-1961, 179 VE), Hans-Helmut Jöhnk (1949-2001, 21 VE), 
Franz Klose (1719-1975, 19 VE), Johann Meyer (1863-1902), Euphrosyne Niepa 
(1815-1940, 15 VE), Theodor Olshausen (1841-1848), Horst Peters (1982-1985, 12 
VE), Wilhelm Spiegel (1913-1933), Bruno Verdiek (1840-1969, 30 VE).
Firmen
Zum Beispiel Actienbrauerei Scheibel (1874-1930), Schweffel-Archiv (1755-1874), 
Ulrich Scriever (1597-1610), Ferdinand Bardenhewer (1913-1994, 234 VE), Innun-
gen, Zünfte (1426-1920, 384 VE).
Kirchenarchiv (1334-1906)
Zum Beispiel Stadtkonsistorium, Nikolaikirche, Heiligengeistkirche, Kirchenbi-
bliothek.
7. Sammlungen
Karten und Pläne (ab 1585, 4200 VE); Fotosammlung mit Papierbildern, Positi-
ven, Negativen, Fotoalben und Postkarten (ca. 2 Mio. VE): zum Beispiel Fotogra-
fen-/Journalistennachlässe von Bruno Bock, Helmut Beckmann, Erika Händler-
Krah, Friedrich Magnussen, Hermann Nafzger, Wilhelm Schäfer, Ursula und 
Otto Springer, Joachim Thode, der Städtischen Lichtbildstelle; Bibliothek (ca. 
30.000 VE); kleinere Sammlungen: Münzen/Medaillen, Notgeld, Siegel/Stempel, 
Tonträger, Filme, Zeitgeschichtliche Sammlung (Flugblätter u. a.), Brief- und 
Verschlussmarken.
Die Plakatsammlung befindet sich im Kieler Stadtmuseum.
8. Zeitungen
In Kiel erschienene Tageszeitungen, Ausschnittsammlung, Schlagwortkartei zu 
älteren Jahrgängen.
9. Kieler Chronik
Chronologie wesentlicher Ereignisse seit 1200.
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Das Archiv der Hansestadt Lübeck (AHL) blickt zurück auf eine über 700-jäh-
rige Geschichte: 1298 wird die Trese in der Lübecker Ratskirche St. Marien als 
Aufbewahrungsort der Handfesten bzw. Urkunden der Stadt und der Hanse 
erstmals genannt. Anfänglich unter Aufsicht eines Ratsherrn stehend, sind seit 
1573 Registratoren als Verwalter des Archivs erwähnt. Von 1753 bis 1763 führte 
Syndikus Johann Christian Heinrich Dreyer (1723-1802) eine grundlegende Sich-
tung, Ordnung und Verzeichnung sowohl der Urkunden in der Trese als auch 
der Akten im Kanzleigebäude und im Rathaus durch und bildete somit die bis 
heute zentralen Bestände Altes Senatsarchiv Interna, Externa und Ecclesiastica. 
Die Neuordnung des Archiv- und Registraturwesens kam während der Zugehö-
rigkeit Lübecks zum französischen Kaiserreich 1811-1813 zum Erliegen.
Erst dem Ratssekretär Eduard Balthasar Winckler (1800-1871) gelang von 
1839 bis 1853 die Ordnung der historischen Bestände, deren Wert man im Zuge 
der Romantik erkannte. So erschien 1843 der erste von insgesamt elf Bänden 
des Lübeckischen Urkundenbuches, herausgegeben vom Verein für Lübeckische 
Geschichte und Altertumskunde (gegründet 1821 als Historischer Ausschuss der 
Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger Tätigkeit).
1854 wurde mit Carl Friedrich Wehrmann (1809-1898) der erste hauptamt-
liche Archivar eingesetzt. Während seiner Amtszeit entwickelte sich aus dem 
Urkundenarchiv und der Registratur des Rates durch den Zuwachs der schrift-
lichen Überlieferung anderer Behörden sowie kirchlicher und privater Einrich-
tungen das Staatsarchiv der freien und Hansestadt Lübeck. Es wurde 1881 aus 
dem Kanzleigebäude in das Haus des ehemaligen Oberappellationsgerichts Kö-
nigstraße 21 überführt. Seit 1911 verfügte das Staatsarchiv über die Stelle eines 
zweiten wissenschaftlichen Archivars.
Durch die Eingliederung Lübecks in die preußische Provinz Schleswig-Hol-
stein im Zuge des Groß-Hamburg-Gesetzes 1937 erfolgte, etwa zeitgleich mit 
dem Umzug ins Logenhaus St.-Annen-
Straße 2, die Wandlung zum kommuna-
len Archiv der Hansestadt Lübeck. Die 
1942 kriegsbedingt in ein Salzbergwerk 
in Sachsen-Anhalt ausgelagerten zentra-
len älteren Bestände kehrten nach einer 
Odyssee durch Osteuropa 1987 aus der 
Deutschen Demokratischen Republik 
(DDR), 1990 aus der Sowjetunion, 1998 
aus Armenien nach Lübeck zurück in das 
1961 fertiggestellte Archivzweckgebäu-
de am Mühlendamm. Hier und in zwei 
weiteren Depots wird außerdem das jün-
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gere Archivgut aus den Verwaltungsdienststellen verwahrt. Die Rückordnung 
und Verzeichnung der nach 1987 zurückgeführten Bestände ist weiterhin noch 
nicht abgeschlossen, sodass für einige Bestände nur eingeschränkte oder keine 
Benutzungsmöglichkeiten bestehen.
Ergänzt durch Vereinsunterlagen, Firmenschriftgut und zahlreiche andere 
Privatarchive, umfasst das AHL heute ca. 6500 Regalmeter Archivgut aus neun 
Jahrhunderten. Es gehört dank seiner überregional bedeutenden historischen 
Quellen, insbesondere der ca. 20.000 mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Ur-
kunden und Testamente, zu den wichtigsten deutschen Stadtarchiven.
Archivsprengel
Der Archivsprengel erstreckt sich heute über das seit 1972 in zehn Stadtteile ge-
gliederte und 272 Quadratkilometer umfassende Gebiet der Hansestadt Lübeck.
Seit der ersten Stadtgründung 1143 und insbesondere während der Reichsun-
mittelbarkeit 1226 bis 1937 hat sich das Territorium bzw. die Ausdehnung des 
Landgebietes der Hansestadt Lübeck vielfach verändert. Das Landgebiet er-
streckte sich auf die lübeckischen Dörfer und Güter innerhalb und außerhalb 
der sogenannten, seit 1350 durch Befestigungsanlagen (Landgraben) gesicherten 
Landwehr. Ausnahmen vom städtischen Besitz und Hoheitsgebiet innerhalb der 
Landwehr bildeten die Dörfer Nieder- und Oberbüssau, Genin und Vorrade, die 
von 1163 bis 1803 dem Lübecker Domkapitel gehörten. Das Gebiet innerhalb 
der Landwehr ist zu unterteilen in die eigentliche Stadtflur und die sie umge-
benden dörflichen Niederlassungen, die Landwehrdörfer. Die Stadtflur diente 
unterschiedlichen Zwecken: Zum Teil war sie Allmende, zum Teil bestimmten 
Gewerben zur Nutzung überlassen und zum Teil an Bürger verkauft oder ver-
pachtet. Der Bereich zwischen Stadtflur und Landgraben war bereits vor seiner 
Zuweisung an die Stadt mit einzelnen Dörfern besetzt, weitere Dörfer wurden 
angelegt.
Den Zugang zur Ostsee sicherten die 1320 und 1329 erworbene Festung und 
das Dorf Travemünde. Die Verteilung der Hoheits- und Besitzrechte über das 
Gebiet außerhalb der Landwehr gestaltete sich bis 1803 uneinheitlich: Während 
sich die Hoheitsrechte auf die Reichsstadt Lübeck und die umliegenden Herzog-
tümer verteilten, gehörten die Besitzrechte unabhängig davon verschiedenen 
Erwerbern, der Stadt Lübeck, einzelnen Lübecker Familien, dem Heiligen-Geist-
Hospital, dem St.-Johannis-Jungfrauen-Kloster und dem Domkapitel. Infolge 
mehrerer Hoheitsvergleiche und durch die Säkularisierung der geistlichen Fürs-
tentümer durch den Reichsdeputationshauptschluss 1803 entstand ein einheit-
liches Territorium der Freien und Hansestadt Lübeck, dessen Grenzen bis 1937 
weitgehend bestehen blieben, wobei die Besitzrechte weiterhin uneinheitlich 
verteilt waren. Bis 1919 befanden sich die verpachteten Hufen im Besitz des Staa-
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tes Lübeck, der Kirche oder einzelner Stiftungen. Erst mit Einführung des soge-
nannten Ablösungsgesetzes erhielten die Bauern in den Dörfern des Landge-
bietes das Eigentum ihres bisher in Erbpacht gehaltenen Landes zugesprochen.
1937 verlor Lübeck mit Inkrafttreten des Groß-Hamburg-Gesetzes zusam-
men mit der staatlichen Selbstständigkeit auch ein Drittel seines Landgebietes, 
und zwar die sogenannten Exklaven Tramm, Schretstaken, Nusse/Ritzerau, 
Düchelsdorf/Sierksrade und Behlendorf an den Kreis Herzogtum Lauenburg, 
Krumbeck, Curau/Dissau und Malkendorf an den heutigen Kreis Ostholstein 
sowie Utecht/Schattin an Mecklen-
burg. Die Grenzen von 1937 stimmen 
im Wesentlichen mit den Grenzen des 
heutigen Stadtkreises überein.
Die Zuständigkeit über Gerichts- 
und Verwaltungssachen im Landge-
biet verteilte sich entsprechend den 
Eigentumsverhältnissen bis Anfang 
des 19. Jahrhunderts auf die Kämme-
rei, den Marstall, das St.-Johannis-
Jungfrauen-Kloster und das Heiligen-
Geist-Hospital. Erst mit Einrichtung 
des Landgerichts im März 1813 wur-
de eine einheitliche Gerichts- und 
Verwaltungsbehörde geschaffen. Die 
Einteilung des Staates Lübeck in ei-
nen Stadtbezirk und die fünf Landbe-
zirke Mühlentor, Burgtor, Holstentor, 
Ritzerau und Travemünde zu militärischen Zwecken und nach geografischen 
Gesichtspunkten im Jahre 1815 vereinfachte die einheitliche Verwaltung. Seit 
dem 1. Januar 1852 war das Landamt Verwaltungsbehörde des Landgebietes. 
Waren die Dörfer und Güter des Landgebietes bisher in Landbezirke gegliedert, 
wurden sie 1868 insgesamt 49 Landgemeinden zugeordnet. Mit Ausnahme der 
Exklaven sind bis 1935 sämtliche Landgemeinden in die Stadtgemeinde Lübeck 
eingemeindet und in den Status von Stadtteilen überführt worden.
Beständeübersicht
Das Archiv verwahrt über 1100 Bestände, die folgender Hauptsachsystematik 
zugeordnet sind:
Regierung und Volksvertretung bis 1937
Altes Senatsarchiv (573 lfd. Meter, 1400-1870), Neues Senatsarchiv (126 lfd. Me-
Urkunde Anglicana 275 von 1547
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ter, 1850-1937), Bürgerschaft (37,5 lfd. Meter, 1418-1933), Arbeiter- und Soldaten-
rat (0,1 lfd. Meter, 1918-1919).
Fremde Behörden
Zum Beispiel Französische Zeit (44 lfd. Meter, 1806-1838), Kaufmannschaft und 
Handelskammer (37 lfd. Meter, 1853-1937), Industrie- und Handelskammer 
(IHK) (48 lfd. Meter, 1890-1993), Staatliche Polizeiverwaltung (3,5 lfd. Meter, 
1937-1950), Postamt Lübeck (8 lfd. Meter, 1865-1991).
Behörden bis zum Verlust der Eigenstaatlichkeit 1937
Zentrale Einrichtungen (347 lfd. Meter, 1284-1987): Personalamt, Kanzlei, 
hierin auch Ober- und Niederstadtbücher; Gerichte und Rechtspflege (640 lfd. 
Meter, 1499-1990): u. a. Reichskammergericht, Oberappellationsgericht, Amts-
gericht und Notariate; Bauwesen (28 lfd. Meter, 1522-1956); Finanzwesen und 
Liegenschaften (268 lfd. Meter, 1280-1937): u. a. Kämmerei, Stadt-Cassa und 
Pfundzollherren; Öffentliche Ordnung sowie Verwaltung der Landgebiete (195 
lfd. Meter, 1321-1937); Militärbehörden (24 lfd. Meter, 16. Jh.-1919); Soziales (32 
lfd. Meter, 1627-1943); Schule und Kultur (64 lfd. Meter, 1653-1993): u. a. Ober-
schulbehörde und einzelne Schulen (zum Beispiel Katharineum, Johanneum), 
Stadtbibliothek; Öffentliche Einrichtungen (26 lfd. Meter, 1734-1938): Departe-
ment der Brand-Assecuranz-Kasse, Verwaltungsbehörde für städtische Gemein-
deanstalten, Kirchhofs- und Begräbnisdeputation, Postdepartement, Herren der 
Hamburger Post, Fürstlich Thurn und Taxissches Postamt in Lübeck, Kornkauf-
departement, Commerz-Collegium.
Gemeindevertretung und Behörden nach 1937
Senat und Bürgerschaft (45 lfd. Meter, ab 1937), Allgemeine Verwaltung (100 
lfd. Meter, ab 1938), Finanzen (170 lfd. Meter, ab 1900), Recht, Sicherheit und 
Ordnung (250 lfd. Meter, ab 1777), Schule und Kultur (165 lfd. Meter, ab 1820), 
Gesundheit und Soziales (170 lfd. Meter, ab 1832), Bauangelegenheiten (195 lfd. 
Meter, ab 1742), Öffentliche Einrichtungen (18 lfd. Meter, 1923-1982), Wirtschaft 
und Verkehr (91 lfd. Meter, ab 1870).
Private Archive
Bürgerschaftliche Kollegien und deren Einrichtungen (133 lfd. Meter, 1278-1872): 
Kompanien der Kaufleute, Schonen-, Novgorod-, Bergen-, Riga- und Stockholm-
fahrer, Gewandschneider, Krämer, Hispanische Kollekten, Schiffergesellschaft, 
Salzführer, Dröge, Kaufleute- und Bürgerschützenhof; Ämter und Innungen 
(15 lfd. Meter, ab 14. Jh.); Stiftungen (200 lfd. Meter, ab 1317): Heiligen-Geist-
Hospital, St.-Johannis-Jungfrauen-Kloster, St.-Annen-Armen- und Werkhaus, 
Waisenhaus, Burgkloster, Brigitten-Stiftung, Rettungshaus auf dem dritten Fi-
scherbuden, Westerauer Stiftung, Siechen- und Gasthäuser, Kalande, Konvente; 
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Geschäfts- und Firmenarchive (220 lfd. Meter, ab 16. Jh.); Vereins- und Verbands-
archive (140 lfd. Meter, ab 14. Jh.); Familienarchive und Nachlässe (160 lfd. Me-
ter, ab 16. Jh.); Gutsarchive (6,3 lfd. Meter, 1376-1951).
Religionsgemeinschaften
Evangelisch-Lutherische Kirche in Lübeck: Zentrale Organe (4 lfd. Meter, 1561-
1933), Gemeinden in der Stadt (88 lfd. Meter, 1321-1955), Gemeinden im Landge-
biet (6,3 lfd. Meter, 1436-1955); Reformierte Gemeinde (3 lfd. Meter, 1633-1918); 
Israelitische Gemeinde (0,3 lfd. Meter, 1766-1945).
Urkunden, Testamente und Kassenbriefe (102 lfd. Meter, ab 1139)
Sammlungen
Zum Beispiel Handschriften (45 lfd. Meter, ab 1200); Karten und Pläne (4500 VE, 
ab 16. Jh.); Mandate (8 lfd. Meter, 16.-19. Jh.); Münz- und Prägestempel (150 VE, 
ab 1576); Münzen (2900 VE, ab 12. Jh.); Siegel und Siegelstempel (25.000 bzw. 750 
VE); Dokumentation (40 lfd. Meter, ab 1950).
Literatur über das Archiv
Beständeübersicht des Archivs der Hansestadt Lübeck. Hrsg. von Antjekathrin 
Graßmann unter Mitarbeit von Kerstin Letz u. a. (Veröffentlichungen zur 
Geschichte der Hansestadt Lübeck, Reihe B, Band 29). Lübeck 2005.
Meike Kruse: Wo finde ich was? Handbuch zur Familien-, Personen- und Haus-
forschung im Archiv der Hansestadt Lübeck. Hrsg. vom Archiv der Hanse-
stadt Lübeck (Kleine Hefte zur Stadtgeschichte, Heft 18). Lübeck 2005.
Besonderheiten
Die mittelalterlichen Urkunden des Archivs der Hansestadt Lübeck sind aus 
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 Karten und Grafi ken






Das Stadtarchiv Neumünster wurde 1950 von Dr. Rudolf Ullemeyer gegründet, 
dem damaligen Leiter des Textilmuseums. Trotz Platzmangel gelang es, einen 
Bestand aufzubauen, der Akten, Zeitungsbände, Bildmaterial und Literatur um-
fasst. Seine Arbeit wurde aber dadurch behindert, dass er nur nebenamtlich als 
Archivleiter tätig sein konnte. Klaus Tidow, der Nachfolger als Leiter des Textil-
museums, setzte dessen Arbeit fort. Die Übernahme weiterer Unterlagen führte 
allerdings zu Platzproblemen, bis 1993 ein Umzug des Stadtarchivs in die frei-
gewordene Kraftfahrzeug-Zulassungsstelle im Großflecken 68 vollzogen wer-
den konnte. Hier konnten für die Aufbewahrung des Archivmaterials geeignete 
Räume zur Verfügung gestellt werden. Es gelang unter anderem der Aufbau 
eines umfangreichen Bildarchivs und einer Archivbibliothek. Der Einsatz von 
elektronischen Datenverarbeitungssystemen begann 2001.
Seit 2003 wird das Stadtarchiv hauptamtlich geleitet. Zurzeit erfolgt eine 
weitgehende Reorganisation der Abteilungen, die Erstellung neuer Findmittel, 
eine sachgerechte Unterbringung der Bestände und die Digitalisierung des Bild-
archivs. Seit 2009 übernimmt das Stadtarchiv auch Personenstandsunterlagen, 
deren Aufbewahrungsfristen abgelaufen sind.
Archivsprengel
Das Stadtarchiv Neumünster ist zuständig für die Über-
lieferung der Stadtverwaltung und ihrer Vorgänger seit 
dem 19. Jahrhundert.
Urkundlich wurde Neumünster erstmals 1136 
im Zusammenhang mit dem missionarischen Wirken 
des heiligen Vicelin erwähnt. Seit dem Mittelalter ein 
Marktort, entwickelte sich hier ein florierendes Fuhr-
wesen und in der Neuzeit Tuchmachergewerbe. Die In-
dustrialisierung des 19. Jahrhunderts führte dazu, dass 
Neumünster sich zu einem wichtigen Industriestand-
ort entwickelte, der sich vor allem auf die Tuch- und 
Textil- sowie die Lederproduktion stützte. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg verloren diese Industriezweige an 
Bedeutung, bis in den 1960er-Jahren eine Entwicklung 
der städtischen Wirtschaftsstruktur zu einem modernen 
Dienstleistungszentrum für die Region einsetzte.
Neumünster war bis 1869 „Flecken“ und besaß ein 
eingeschränktes Stadtrecht. Die vollen Stadtrechte er-
hielt der Ort 1870. Bei den Eingemeindungen von meh- Zeitschriftensammlung
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reren Umlandgemeinden in den Jahren 1938 und 1970 übernahm die Stadtver-
waltung auch die jeweiligen Kommunalarchive.
Beständeübersicht
Abteilung 1 Fleckensarchiv (bis 1869, 403 VE).
Abteilung 2 Magistratsarchiv (ab 1870, 5605 VE).
Abteilung 3 Eingemeindete Ortsteile Brachenfeld, Einfeld, Gadeland, Tungen-
dorf, Wittorf (1027 VE).
Abteilung 5 Bücherei (1055 Bände zur schleswig-holsteinischen Geschichte).
Abteilung 6 Sammlungen (64 VE, u. a. zur Stadtgeschichte).
Abteilung 7 Periodica (134 Zeitungen, Zeitschriften und andere Publikationen 
aus Neumünster und Schleswig-Holstein).
Abteilung 10 Neumünsterana (1326 Bände zur Geschichte von Neumünster).
Diverse private Nachlässe.
Besonderheiten
Im Stadtarchiv ist der Bestand des Fördervereins Textilmuseum e. V. unterge-
bracht. Eine Einsichtnahme kann nach vorheriger Absprache erfolgen.
